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1 ÜBERBLICK 

1.1 Was ist in der Lokalisierung Schweiz enthalten? 
Optional ist zum IDA ICE Grundpaket (Standard- oder Expertenausgabe) die Erweiterung 

„Lokalisierung Schweiz“ erhältlich. Dieses Paket beinhaltet viele nützliche Eingabehilfen für 

Simulationsdienstleistungen in der Schweiz. Die wichtigsten sind: 

• Die Sprache der Oberfläche kann auf Deutsch oder Französisch umgestellt werden. Damit 

wird nicht nur die Programmoberfläche, sondern auch die generierten Ausgabeberichte 

übersetzt, was für die effiziente Berichterstellung massgebend sein kann. 

• Es stehen die Klimadaten nach SIA 2028 zur Verfügung (siehe Kapitel 2). Im Grundpaket sind 

für alle 40 SIA 2028 Messstationen die für SIA Normen relevanten Perioden enthalten: 

o normales Referenzjahr 

o Auslegungsperiode für den Heizfall 

o Auslegungsperiode für den Kühlfall 

• Zusätzlich zu den in IDA ICE enthaltenen Startmodellen sind drei weitere Startmodelle 

enthalten, welche voreingestellte Eingabewerte enthalten, wie sie in den SIA Normen 

(insbesondere SIA 2024:2015) verwendet werden (siehe Kapitel 1.2). Die Werte gelten für 

o Typisches Bestandsgebäude mit Baujahr 1980 („Bestand“) 

o Typische Neubauten und Gesamterneuerungen („Standard“) 

o Energetisch optimierte Neubauten und Gesamterneuerungen („Zielwerte“) 

• Die in der Installation enthaltene Datenbank wird durch folgende Datenbankobjekte ergänzt: 

o Materialdaten für Bauteile nach www.sia.ch/register >> Baustoffkennwerte. 

Siehe Kapitel 7.1. 

o Thermische Kennwerte typischer Verglasungen nach SIA 382/1:2007, Anhang C 

(diese Daten sind in der neuen Version SIA 382/1:2014 nicht mehr enthalten!). 

Siehe Kapitel 7.2. 

o Regelungen nach SIA 180 für Lüftung, Fensteröffnung und Sonnenschutz. 

Siehe Kapitel 6. 

• Über das Registerblatt „SIA“ können folgende Rechenläufe nach Vorgaben von SIA gestartet 

werden (siehe Kapitel 5 und 6.1). 

o 5.1 Heizlastermittlung nach SIA 382/2 – 3.1: Abhängig vom ausgewählten SIA 2028 

Standort werden Auslegungsperiode (4 kalte Tage im Januar) und Wetterdaten 

eingestellt. Die eingegebenen internen Lasten können reduziert werden. 

o 5.2 Kühllastermittlung nach SIA 382/2 – 3.2: Abhängig vom ausgewählten SIA 2028 

Standort werden Auslegungsperiode (je 1 heisser Tag im Juni, im August und im 

Oktober) und Wetterdaten eingestellt. 

o 5.3 Energiebedarf nach SIA 382/2 – 5: Abhängig vom ausgewählten SIA 2028 

Standort werden Auslegungsperiode (ganzes Jahr) und Wetterdaten („normales“ 

Referenzjahr) eingestellt. Die internen Lasten können für das ganze Gebäude oder 

zonenweise separat (z.B. keine Reduktion im Serverraum) und wahlweise über einen 

Zeitplan (z.B. Schulferien) reduziert werden. 

o 6.1 Nachweis sommerlicher Wärmeschutz nach SIA 180 – C.1: Das eingegebene 

Modell wird automatisch komplett den Anforderungen für den Nachweis angepasst. 

  

http://www.sia.ch/register
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1.2 Start eines neuen Modells mit SIA Kennwerten 
Die Lokalisierung Schweiz ergänzt die ICE-Anwendung mit den drei Startmodellen „SIA Bestand“, „SIA 

Standard“ „SIA Zielwerte“. Diese enthalten voreingestellte Vorgabewerte und Nutzungsdaten: 

 

 „Bestand“ für ein typisches Bestandsgebäude mit Baujahr 1980 

 „Standard“ für einen typischen Neubau oder eine typische Gesamterneuerung 

 „Zielwerte“ für einen energetisch optimierten Neubau oder Gesamterneuerung 

• Die Gebäude unterscheiden sich in den Vorgabewerten der Bauteile, der voreingestellten 

Infiltration und den Wärmerücken. Die Werte sind dem Merkblatt SIA 2024:2015 

entnommen (siehe insbesondere Tabelle Anhang B).  

• Für jedes Gebäude wird ein individueller Ressourcencontainer mit Zonenvorlagen geladen, 

welche Raumnutzungsdaten nach SIA 2024:2015 enthalten.  

• Die SIA Startgebäude enthalten vordefinierte Energiezähler aufgeteilt nach 

Verwendungszweck gemäss SIA 380:2015. Diese sind in Abschnitt 4 näher beschrieben. 

• Das Lüftungsgerät enthält voreingestellt keine Zuluftheizung- und kühlung ( ), jedoch eine 

Wärmerückgewinnung mit einer Effizienz von 80 % ( ). Ausserdem wird der 

Luftvolumenstrom bei extremen Aussentemperaturen gemäss SIA 382/1, Figur 4 um bis 50 % 

reduziert ( ). 
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1.3 SIA Eingabemaske 
Mit der Lokalisierung Schweiz erhält der IDA ICE Anwender ein zusätzliches Registerblatt „SIA“. Über 

diese Eingabemaske lassen sich ausgehend von einem bestehenden Projekt alle 

lokalisierungsbezogenen Eingaben und Simulationen durchführen. 

->Screenshot SIA Tab mit Beschreibung<-  
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2 WETTERDATEN NACH SIA 2028 

2.1 Wahl des Datensatzes 

2.1.1 Wetterstation 

SIA 2028 umfasst 40 Wetterstationen in 12 Regionen, klassiert in 11 Lagetypen: 

Regionen Lagetypen 
 1 Östlicher Jura A Anhöhe 
 2 Westlicher Jura E Osthanglage 
 3 Nordöstliches Mittelland F Ebene, flaches Tal 
 4 Zentrales Mittelland M Talabschluss 
 5 Westliches Mittelland N Nordhanglage 
 6 Östlicher Alpennordhang P Passlage 
 7 Zentraler Alpennordhang S Südhanglage 
 8 Westlicher Alpennordhang T geneigtes Tal 
 9 Nord- und Mittelbünden U Seeufer 
 10 Wallis W Westhanglage 
 11 Engadin * städtische Überbauung/Agglomeration 
 12 Alpensüdseite  

Die Wahl sollte auf eine Wetterstation treffen, welche in derselben Region wie das zu simulierende 

Objekt liegt und wenn möglich an gleicher oder ähnlicher Lage. Mit zu berücksichtigen ist auch die 

Meereshöhe, welche ebenfalls nicht zu stark abweichen sollte. 

2.1.2 Wetterperioden 

Für jede Wetterstation liegen 5 verschiedene Wetterperioden vor: 3 unterschiedliche Referenzjahre 

(„warm“, „normal“ und „kalt“), sowie je eine Auslegungsperiode für den Heiz- und den Kühlfall. 

Sämtliche Messperioden wurden aus Messdaten der Jahre 1984 – 2003 generiert. Je nach gewählten 

Standort und Simulationstyp wird der geforderte Klimadatensatz von IDA ICE automatisch 

berücksichtigt. 

Für Jahresenergieberechnungen gilt dabei voreingestellt das „normale“ Referenzjahr. Die beiden 

extremen Referenzjahre „warm“ und „kalt“ werden nicht automatisch mit der Lokalisierung 

mitgeliefert, da sie im SIA Normenwerk nirgends gefordert werden. Diese Wetterdaten können aber 

zusätzlich zur Lokalisierung erworben und dann in der „SIA“ Eingabemaske einfach angewählt 

werden. 
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Folgende Klimadatensätze werden automatisch gewählt: 

Simulationstyp Klimadatensatz Dateiname Klimadatensatz 

Heizlastermittlung SIA 382/2 – 3.1 Auslegungsperiode für 
Gebäudeheizung 

„[Stationsname] Ausl(Heizen)“ 

Kühllastermittlung SIA 382/2 – 3.2 Auslegungsperiode für 
Gebäudekühlung 

„[Stationsname] Ausl(Kühlen)“ 

Energiebedarf SIA 382/2 – 5 Auswahl aus drei 
Referenzjahren 

„[Stationsname](normal)“, 
„[Stationsname](kalt)“, 
„[Stationsname](warm)“ 

Sommerlicher Wärmeschutz SIA 180 C.1 Referenzjahr  „[Stationsname](normal)“ 

Tabelle: Klimadatensätze nach SIA 2028 und Simulationstyp 

 

2.1.2.1 Referenzjahre 

Für Jahressimulationen wird grundsätzlich das normale Referenzjahr „DRY“ (In der IDA ICE Datenbank 

mit „[Stationsname](normal)“ bezeichnet) gewählt. Es setzt sich aus den jeweils für die Messperiode 

wettermässig durchschnittlichen Monaten zusammen. 

Für Risikoanalysen oder zur Bestimmung der Klimavariabilität von Simulationsresultaten können die 

beiden anderen Referenzjahre „Extrem-DRY“ beigezogen werden. Sie sind in der Regionalisierung 

nicht mit enthalten, können aber ebenfalls vergünstigt über EQUA bezogen werden. Es sind dies das 

kalte und das warme Referenzjahr (In der IDA ICE Datenbank mit „[Stationsname](kalt)“ bzw. 

„[Stationsname](warm)“ bezeichnet). Sie setzen sich aus den für die Messperiode wettermässig 

extremen Monaten zusammen. 

Sämtliche Referenzjahre liegen von SIA 2028 für Nicht-Schaltjahre vor (365 Tage bzw. 8760 Stunden). 

Bei den für IDA ICE aufbereiteten Daten wurde der letzte Tag im Jahr einmal repetiert, so dass das 

Jahr 366 Tage bzw. 8784 Stunden aufweist. Somit können auch Schaltjahre simuliert werden, wobei 

dann ab März die Klimadaten gegenüber den Messdaten um einen Tag verschoben sind. Dies hat im 

Normalfall keine Relevanz. Für Anwendungen, bei denen die Wochen- und Feiertage eine Rolle 

spielen, soll der Kalender des Jahres 1994 verwendet werden. 

2.1.2.2 Auslegungsperiode für Gebäudeheizung 

Für die Auslegung von Heizsystemen definiert SIA 2028 für jede Wetterstation eine 

Auslegungsperiode für Gebäudeheizung (In der IDA ICE Datenbank mit „[Stationsname] Ausl(Heizen)“ 

bezeichnet). Sie umfasst 4 aufeinanderfolgende Tage im Januar und wurde so bestimmt, dass die 

Durchschnittswerte für Temperatur, Strahlung und Wind sowie die Minimalwerte für Temperatur 

möglichst nahe an den Werten für die Berechnung der Norm-Heizlast liegen (SIA 2028, Tabelle 6). 

Nach dem Laden der Simulationsperiode aus der Datenbank kann über „view data“ schnell 

eingesehen werden, welche Tage im Januar gewählt wurden.  
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2.1.2.3 Auslegungsperiode für Gebäudekühlung 

Für die Auslegung von Kühlsystemen wurden nach SN EN ISO 15927-2 für jede Wetterstation drei 

Auslegungstage in den Kalendermonaten Juni, August und Oktober bestimmt. Die drei gewählten 

Kalendermonate sind mit folgenden Eigenschaften begründet: 

• Juni: Höchste Globalstrahlung horizontal und auf die meisten Orientierungen, bei hohen 

Lufttemperaturen 

• August: Meist höchste Lufttemperatur und höchste Feuchtkugeltemperatur bei immer noch 

hohen Globalstrahlungswerten. 

• Oktober: Höchste Globalstrahlungswerte auf die Südfassade. 

2.1.2.4 Übersicht über die Auslegungstage 

Welche Auslegungstage für die verschiedenen Wetterstationen gewählt wurden, entnimmt man der 

folgenden Tabelle.  

Station Auslegungsperiode 
Januar 

Auslegungstag Juni Auslegungstag 
August 

Auslegungstag 
Oktober 

Adelboden 18.-21. Januar 1987 22. Juni 2003 2. August 1990 2. Oktober 2001 

Aigle 13.-16. Januar 1995 22. Juni 2003 6. August 2003 2. Oktober 2001 

Altdorf 13.-16. Januar 1995 20. Juni 2003 3. August 1986 3. Oktober 2001 

Basel-Binningen 2.-5. Januar 1993 22. Juni 2003 3. August 2003 1. Oktober 1997 

Bern-Liebefeld 3.-6. Januar 1995 20. Juni 2000 4. August 1994 2. Oktober 1997 

Buchs-Aarau 3.-6. Januar 1995 22. Juni 2003 3. August 2003 1. Oktober 1997 

Chur 19.-22. Januar 1987 21. Juni 2000 3. August 2003 2. Oktober 2001 

Davos 23.-26. Januar 2000 20. Juni 2000 1. August 2001 2. Oktober 2001 

Disentis 23.-26. Januar 2000 21. Juni 2000 4. August 1994 1. Oktober 1986 

Engelberg 10.-13. Januar 2003 22. Juni 2003 7. August 2003 2. Oktober 2001 

Genève-Cointrin 3.-6. Januar 1993 21. Juni 1998 3. August 2003 1. Oktober 2001 

Glarus 24.-27. Januar 2000 22. Juni 2003 3. August 1986 2. Oktober 1990 

Grand-St-Bernard 25.-28. Januar 1986 21. Juni 1998 1. August 2001 1. Oktober 1997 

Güttingen 23.-26. Januar 2000 20. Juni 2000 3. August 2003 3. Oktober 1985 

Interlaken 14.-17. Januar 1995 22. Juni 2003 8. August 1998 2. Oktober 1990 

La Chaux-de-Fonds 19.-22. Januar 1994 22. Juni 2003 4. August 2003 2. Oktober 2001 

La Frétaz 10.-13. Januar 1985 22. Juni 2003 4. August 2003 2. Oktober 1986 

Locarno-Monti 1.-4. Januar 1985 20. Juni 2003 3. August 1991 3. Oktober 1989 

Lugano 6.-9. Januar 1995 19. Juni 2003 3. August 1991 2. Oktober 1997 

Luzern 4.-7. Januar 1995 23. Juni 2003 5. August 2003 2. Oktober 2001 

Magadino 1.-4. Januar 1985 20. Juni 2003 3. August 1991 3. Oktober 1997 

Montana 26.-29. Januar 1986 22. Juni 2003 3. August 2003 1. Oktober 1997 

Neuchâtel 25.-28. Januar 2000 21. Juni 2003 1. August 2001 1. Oktober 1997 

Payerne 3.-6. Januar 1995 22. Juni 2003 4. August 2003 2. Oktober 1997 

Piotta 24.-27. Januar 2000 21. Juni 2003 3, August 2003 3. Oktober 1997 

Pully 4.-7. Januar 1995 21. Juni 2003 3. August 2003 2. Oktober 1997 

Robbia 15.-18. Januar 1995 22. Juni 2003 3. August 1991 3. Oktober 1989 

Rünenberg 3.-6. Januar 1995 22. Juni 2003 4. August 2003 1. Oktober 1997 

Samedan 14.-17. Januar 2001 21. Juni 2000 3. August 1990 3. Oktober 1997 

San Bernardino 26.-29. Januar 1986 27. Juni 1986 3. August 2003 3. Oktober 1997 

St. Gallen 15.-18. Januar 1985 20. Juni 2000 3. August 2003 2. Oktober 2001 

Schaffhausen 4.-7. Januar 1995 29. Juni 2987 2. August 2003 2. Oktober 2001 

Scuol 25.-28. Januar 1986 20. Juni 2000 1. August 2001 1. Oktober 1996 

Sion 1.-4. Januar 2002 22. Juni 2003 2. August 2003 2. Oktober 2001 

Ulrichen 18.-21. Januar 1994 26. Juni 1986 3. August 2003 3. Oktober 2001 

Vaduz 5.-8. Januar 1995 9. Juni 2000 3. August 1986 2. Oktober 2001 

Wynau 25.-28. Januar 2000 22. Juni 2003 3. August 2003 2. Oktober 2001 

Zermatt 24.-27. Januar 2000 23. Juni 2002 5. August 1994 2. Oktober 1997 

Zürich-Kloten 3.-6. Januar 1995 22. Juni 2003 4. August 1994 2. Oktober 1997 

Zürich-MetoSchweiz 10.-13. Januar 1985 22. Juni 2003 3. August 1986 2. Oktober 2001 

Tabelle: Auslegungstage nach SIA 2028 
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3 NUTZUNGSDATEN NACH SIA 2024 

3.1 Dateistruktur und Import 
Die Zonenvorlagen mit Werten aus SIA 2024:2015 werden bei der Installation der Lokalisierung 

Schweiz in folgenden Dateien gespeichert: 

<ida>/lib/ice/SIABestandGeb.idm 

<ida>/lib/ice/SIAStandardGeb.idm 

<ida>/lib/ice/SIAZielGeb.idm 

 

Wobei <ida> der Ordner ist, in welcher IDA ICE installiert wurde. Beim Öffnen eines SIA-

Startgebäudes (vgl. Abschnitt 1.2) wird die zugehörige Zonenvorlagendatei geladen. Um die 

Zonenvorlagen nach SIA 2024 in einem beliebigen IDA ICE Simulationsprojekt zur Verfügung zu 

haben, kann diese Datei auch nachträglich noch als Projektressource importiert werden: 

 

  



IDA ICE 4.7 – Lokalisierung Schweiz 

10 
 

3.2 Inhalt und Anwendung der Zonenvorlagen 
Zu beachten ist, dass die Profile der internen Lasten nicht mehr (wie bei SIA 2024:2006) monatlich 

variieren (keine Monatsgleichzeitigkeiten). Sie sind immer zu 100% angesetzt. Somit lassen sich diese 

Profile auch für Kühllastberechnungen verwenden. 

Um die Monatsgleichzeitigkeit nach SIA 2024:2015 für eine Energiebedarfsberechnung zu 

berücksichtigen, werden die internen Lasten mit einem Faktor beaufschlagt. Dieser kann entweder 

konstant sein oder in Form eines Zeitplans vorliegen. Folgende Jahresprofile sind für die Nutzungen 

gemäss SIA 2024:2015 zu wählen:  

Nutzungen Jahresprofil gemäss SIA 2024 

2.1 Hotelzimmer 
2.2 Empfang, Lobby 

„Immer 70%“ 

4.1 Schulzimmer 
4.2 Lehrerzimmer 
4.3 Bibliothek 
4.4 Hörsaal 
4.5 Schulfachraum 
11.1 Turnhalle 

„SIA 2024_Schulferien“ 

Alle weiteren Nutzungen „Immer 80%“ 

  

Für das ganze Gebäude kann ein konstanter Faktor gewählt werden. Davon abweichende 

Ausnahmen (anderer konstanter Faktor oder variabler Faktor über einen Zeitplan) können 

zonenweise definiert werden. Die Zonen können dabei anhand von unterschiedlichen Kriterien wie 

Zonenname, Zonengruppe, etc. ausgewählt werden. Nach Auswahl der Zone(n) erfolgt die Auswahl 

eines Jahresprofils (Zeitplan) oder eines anderen konstanten Faktors, mit dem die internen Lasten 

der Zone reduziert werden. 
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Neben den internen Lasten beinhalten die Zonenvorlagen folgende Daten: 

• Regelungssollwerte für Raumtemperatur (Regelung der Heiz- bzw. Kühlleistung) 

• Regelungssollwerte für Zuluft- und Abluftvolumenstrom, Luftfeuchtigkeit und CO2-Gehalt der 

Luft (Regelung der Luftmenge) 

• Regelungssollwerte für die Beleuchtungsstärke (Regelung des Kunstlichtes) 

• Raumhöhe 

• Maximale Heiz- und Kühlleistung (muss für Heiz- und Kühllastermittlungen auf einen 

genügend hohen Wert erhöht werden. Die voreingestellten Werte sind die in SIA 2024:2015 

berechneten typischen Werte, Tabelle 5, Tabelle 6 und Tabelle 7). 

• Möblierungsgrad (diese Daten sind in SIA 2024 nicht enthalten und deshalb in den 

Zonenvorlagen für alle Nutzungen auf 0.2 m2 Möbeloberfläche / m2 Bodenfläche und auf 25 

kg/m2 Bodenfläche gesetzt. Diese Werte sind wohl z.B. für Turnhallen zu hoch und für Lager- 

oder Industriehallen zu tief und müssen u.U. angepasst werden. 

• Bekleidungsgrad: Voreingestellt wird der Bekleidungsgrad innerhalb der in SIA 2024 

vorgegebenen Grenzen auf bestmögliche Komfortwerte angepasst (Konstant 0.75 ± 0.25 

CLO). Um den nach SIA 2024 strikten Zeitplan zu berücksichtigen, kann der Zeitplan einfach 

aktiviert werden: 
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4 ENERGIEZÄHLER NACH SIA 380 
Öffnet man ein neues Simulationsprojekt über eines der SIA Startgebäude (siehe auch Kapitel 1.2), so 

werden nach Verwendungszweck und Energieträger unterschiedene Energiezähler nach SIA 380:2015 

erstellt: 

 

SIA 380:2015 listet auch Primärenergiefaktoren und Treibhausgasemissions-Koeffizienten auf, welche 

je nach Energieträger noch anzupassen sind. In der folgenden Tabelle sind die in IDA ICE 

voreingestellten Faktoren rot bzw. grau (Produktionszähler) hinterlegt. 

Energieträger Primärenergie-
faktor gesamt 

Primärenergiefaktor 
nicht erneuerbar 

CO2-Emission 

Brennstoffe    

Heizöl EL 1.23 1.22 298 g/kWh 

Erdgas 1.07 1.06 228 g/kWh 

Propan/Butan 1.17 1.16 280 g/kWh 

Kohle Koks 1.67 1.67 439 g/kWh 

Kohle Brikett 1.19 1.19 400 g/kWh 

Stückholz 1.06 0.05 11 g/kWh 

Holzschnitzel 1.14 0.06 11 g/kWh 

Pellets 1.21 0.20 34 g/kWh 

Biogas 0.34 0.31 132 g/kWh 

Fernwärme    

Heizzentrale Öl 1.68 1.67 403 g/kWh 

Heizzentrale Gas 1.53 1.51 315 g/kWh 

Heizzentrale Holz 1.66 0.10 44 g/kWh 

Heizkraftwerk Holz 1.41 0.10 37 g/kWh 

Heizzentrale EWP Luft/Wasser (JAZ 2.8) 2.19 1.22 94 g/kWh 

Heizzentrale EWP Abwasser (JAZ 3.4) 1.94 0.90 69 g/kWh 

Heizzentrale EWP Grundwasser (JAZ 3.4) 1.11 0.95 54 g/kWh 

Heizzentrale EWP Erdsonde (JAZ 3.9) 2.04 1.03 76 g/kWh 

Heizzentrale Geothermie 1.53 0.17 21 g/kWh 

Heizkraftwerk Geothermie 0.59 0.13 16 g/kWh 

Kehrichtverbrennung 0.06 0.05 3 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Diesel 0.63 0.62 145 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Gas 0.61 0.60 127 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Biogas 0.24 0.21 80 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Biogas, Landwirtschaft 0.08 0.07 21 g/kWh 

Fernwärme Durchschnitt Netze CH 0.87 0.55 108 g/kWh 

Fernwärme mit Nutzung Kehrichtwärme, 
Durchschnitt Netze CH 

0.71 0.45 89 g/kWh 
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Energieträger Primärenergie-
faktor gesamt 

Primärenergiefaktor 
nicht erneuerbar 

CO2-Emission 

Elektrizität vom Netz    

Erdgaskombikraftwerk GuD 2.22 2.22 468 g/kWh 

Braunkohlekraftwerk 3.95 3.94 1357 g/kWh 

Steinkohlekraftwerk 3.94 3.91 1238 g/kWh 

Kraftwerk Schweröl 3.73 3.72 979 g/kWh 

Kehrrichtverbrennung 0.02 0.02 7 g/kWh 

Heizkraftwerk Holz 3.73 0.14 103 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Diesel 3.27 3.25 821 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Gas 2.94 2.94 670 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Biogas 0.93 0.85 410 g/kWh 

Blockheizkraftwerk Biogas, Landwirtschaft 0.19 0.16 178 g/kWh 

Photovoltaik 1.58 0.35 95 g/kWh 

Photovoltaik Schrägdach 1.54 0.31 85 g/kWh 

Photovoltaik Flachdach 1.54 0.31 87 g/kWh 

Photovoltaik Fassade 1.72 0.46 127 g/kWh 

Windkraft 1.29 0.09 26 g/kWh 

Wasserkraft 1.20 0.03 13 g/kWh 

Pumpenspeicherung 4.06 3.49 186 g/kWh 

Heizkraftwerk Geothermie 3.36 0.19 31 g/kWh 

CH-Produktionsmix 2.48 1.80 28 g/kWh 

Mix zertifizierte Stromprodukte CH 1.21 0.03 14 g/kWh 

CH-Verbrauchermix 3.14 2.69 139 g/kWh 

ENTSO-E-Mix 3.18 2.88 522 g/kWh 

 
Bei den Produktionszählern gilt die Differenz der Faktoren zu den Faktoren des CH-Verbrauchermix 
als Faktor für die eingesparte Primärenergie. Beispiel Windkraft: Je kWh produzierter Strom kann 
3.14 – 1.29 = 1.85 kWh Primärenergie eingespart werden -> Primärenergiefaktor 1.85 zur 
Umrechnung von verbrauchtem Strom auf eingesparte Primärenergie. 
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5 SIMULATIONEN NACH SIA 382/2 

5.1 Heizlastermittlung (SIA 382/2 – 3.1) 
Die Heizlastermittlung nach SIA 382/2 – 3.1 erfolgt aus dem Registerblatt „SIA“. Der Nutzer hat die 

Möglichkeit den Berücksichtigungsgrad der internen Lasten einzugeben (voreingestellt 0 %). 

Ausserdem kann gewählt werden ob das Lüftungsgerät in Betrieb ist oder nicht.  

Der Klimadatensatz „[Stationsname] Ausl(Heizen)“ wird bei dieser Simulation anhand des im 

Registerblatt „SIA“ definierten Standorts automatisch verwendet. Die Simulationsperiode entspricht 

dann automatisch der in SIA 2028 definierten Auslegungsperiode (vgl. Kapitel 2.1.2.2).  

Die Ergebnisauswertung erfolgt wie bei einer „normalen“ Heizlastermittlung in den Registerblättern 

„Zusammenfassung“ und „Details“. 

5.2 Kühllastermittlung (SIA 382/2 – 3.2) 
Bei der Berechnung der Kühllast gemäss SIA 382/2 – 3.2 wird das Gebäude ebenfalls wie gewohnt 

eingegeben. Der Berücksichtigungsgrad der internen Lasten für die Kühllastermittlung (voreingestellt 

100 %) kann im Registerblatt „SIA“ eingegeben werden. 

Der Klimadatensatz „[Stationsname] Ausl(Kühlen)“ wird anhand des gewählten Standorts 

automatisch verwendet. Die simulierten Auslegungstage entsprechen dann den in SIA 2028 

definierten Auslegungstagen (vgl. Kapitel 0).  

Die Ergebnisauswertung erfolgt wie bei einer „normalen“ Kühllastermittlung in den Registerblättern 

„Zusammenfassung“ und „Details“. 

5.3 Energiebedarfsberechnung (SIA 382/2 – 5) 
Für die Energiebedarfsberechnung im Registerblatt „SIA“ kann dem Tagesprofil für die internen 

Lasten ein wahlweise konstanter oder unter dem Jahr beliebig variierender Gleichzeitigkeitsfaktor 

beaufschlagt werden. Für das Klima des eingestellten Standorts kann zwischen den drei in SIA 2028 

definierten Referenzjahre („kalt“, „normal“ oder „warm“) ausgewählt werden. 

Nähere Beschreibung siehe auch Kapitel 3.2. 
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6 SIMULATIONEN NACH SIA 180 UND 382/1 

6.1 Sommerlicher Wärmeschutz (SIA 180, Anhang C.1) 

6.1.1 Notwendige Eingaben 

Der Nachweis des sommerlichen Wärmeschutzes nach SIA 180 C.1 erfolgt ausgehend von einem 

gewöhnlichen IDA ICE Projekt per Knopfdruck im Registerblatt „SIA“. Dabei spielt es keine Rolle, ob 

das Projekt mit einem Startgebäude der Lokalisierung begonnen oder unabhängig davon modelliert 

wurde. 

Um die Berechnung durchzuführen müssen im Registerblatt „SIA“ zunächst der Standort des 

Gebäudes und die Windfestigkeit des Sonnenschutzes ausgewählt bzw. eingegeben werden. 

Um die Komfortbewertung nach SIA 180 Figur 3 und Figur 4 zu erhalten, muss das Ausgabeobjekt 

„SIA 180 Komfortbewertung“ ausgewählt sein. 

Als letztes muss noch die operative Raumtemperatur eingegeben werden, oberhalb welcher der 

Aussenluftvolumenstrom der Lüftung zur Auskühlung von 3 m³/(hm²) auf 10 m³/(hm²) erhöht 

werden soll. 

 

6.1.2 Automatische Anpassungen im Modell 

6.1.2.1 Modell erzeugen und Nachweis starten 

 

 Durch Klick auf „Erzeuge Modell“ im Registerblatt „SIA“ wird das Projekt automatisch den 

Anforderungen für den Nachweis des sommerlichen Wärmeschutzes nach SIA 180 Anhang C.1 

angepasst und unter einem neuen Namen im IDA-Temporärordner abgespeichert. 

 Durch Klick auf „Starten“ im Abschnitt „sommerlicher Wärmeschutz“ geschieht dasselbe, wobei 

zusätzlich die Simulation des angepassten Modells gestartet wird. 
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6.1.2.2 Was wird angepasst? 

• Das Klimafile wird durch das in SIA 2028 definierte normale Referenzjahr für die ausgewählte 

Station ersetzt und die Simulationsperiode wird auf 16. April bis 15. Oktober 2011 gesetzt. 

• Das Lüftunggerät wird durch ein Lüftungsgerät ohne Zuluft-Vorkonditionierung ersetzt und 

allen Zonen wird dieses Lüftungsgerät zugeordnet: 

 
• Alle Zonen werden die Definitionen der Zonenvorlage „SIA 180 – C.1“ zugeordnet. Dies 

beinhaltet: 

o Alle Kühlgeräte werden entfernt. 

o Alle Heizgeräte werden durch ein ideales Heizgerät mit genügend Heizleistung (50 

W/m2) ersetzt. 

o Die Regelungs-Sollwerte für den Luftvolumenstrom werden auf minimal 

0.833333 L/(sm2) = 3 m3/(h m2) und maximal 2.7777778 L/(sm2) = 10 m3/(h m2) 

gesetzt. 

o Die Luftvolumenstrom der Lüftung wird nach folgender Regelung geregelt: 

 
▪ Maximaler Luftvolumenstrom, falls Aussenlufttemperatur < 

Raumlufttemperatur und operative Raumtemperatur > festgelegte Grenze 

▪ Minimaler Luftvolumenstrom sonst 

o Damit die Komfortwerte ausgewertet werden, wird 1 Person/m2 gesetzt, welche 

jedoch nie anwesend ist. 

o Sämtliche interne Lasten werden durch ein Gerät mit 5 W/m2 modelliert, welches 

immer eingeschaltet ist und die Wärme zu 50 % konvektiv an den Raum abgibt. 

5 W/m2 entsprechen 120 Wh/(m2Tag). 

o Der Sollwert für die Raumkühlung wird auf den eingegebenen Wert gesetzt. 
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o Sämtliche fensterintegrierten Sonnenschutzvorrichtungen werden nach folgender 

Regelung geregelt: 

 
Der Sonnenschutz ist aktiv, falls folgende drei Bedingungen erfüllt sind: 

▪ Die totale Solarstrahlung an die Aussenfläche des Fensters ist grösser als 

200 W/m2 

▪ Die empfundene Raumtemperatur liegt oberhalb der in SIA 180 Figur 3 und 

Figur 4 dargestellten unteren Grenzlinie: 

 
▪ 1 m über der Dachkante ist die Windgeschwindigkeit kleiner als der 

eingegebene Grenzwert. 

o Der Ergebnisbericht „SIA 180Komfortbewertung“ wird ausgewählt. 

 

6.1.3 Ergebnisse 

Die Ergebnisse werden nach der in SIA 180 beschriebenen Komfortbewertung ausgewertet. Siehe 

dazu Kapitel 6.3  

 Operative

 Raumtemp

 19.5

 20.0

 20.5

 21.0

 21.5

 22.0

 22.5

 23.0

 48-Stundenmittel Aussenlufttemperatur 4  6  8  10  12  14  16  18
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6.2 Komfortbewertung für Räume mit natürlicher Lüftung (SIA 180, 

Anhang C.2) oder mechanischer Lüftung (SIA 382/1, Anhang E) 
 

6.2.1 Notwendige Eingaben 

Der Komfortnachweis nach SIA 180, Anhang C.2 bzw. SIA 382/1, Anhang E lässt sehr viele Freiheiten 

bei den Randbedingungen. Neben dem Klimadatensatz und der Beobachtungsperiode wird lediglich 

die Regelung des Aussenluftvolumenstroms beschrieben. 

Die SIA 2024 Zonenvorlagen (siehe Kapitel 3) beinhalten die nach der SIA Komfortbewertung 

notwendigen minimalen und maximalen Luftvolumenströme. Die Vorlagen in Kombination mit den 

entsprechenden Lüftungsregelungen führen zur korrekten Abbildung der in den Normen 

vorgeschlagenen Volumenstromregelung. 

 

Bemerkung zur Lüftungsregelung: Stillschweigend wird in beiden Normen angenommen, dass keine 

optimierte Regelung der Nachtauskühlung geplant bzw. ausgeführt wird. Die Regelungsbeschreibung 

kann deshalb als Vorschlag interpretiert werden und gilt für den Fall, dass die Regelung nicht näher 

bekannt ist. Modelle zur Komfortbewertung bei Regelungen mit bewusster Unterkühlung der 

Raumluft ausserhalb der Nutzungszeiten zur genügenden Vorkühlung der Bauteile werden in keiner 

SIA-Norm beschrieben. Dazu ist zwingend die Lüftungsregelung der effektiven Planung anzupassen. 
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6.2.2 Vordefinierte Regelungsmakros 

• SIA 180 – C.2/C.3 Fensterlüftungsregelung 

 
▪ Immer (während und ausserhalb Nutzungszeiten): Die Fenster werden immer dann 

geöffnet, wenn 

• die Raumlufttemperatur am letzten Abend um 22:00 über 24 °C war und 

• die Raumlufttemperatur aktuell über dem Heizsollwert liegt und 

• die Aussenlufttemperatur tiefer liegt als die Raumlufttemperatur. 

▪ Zu Nutzungszeiten: Wenn die Fenster zu sind, wird über ein Lüftungsgerät die 

erforderliche hygiensiche Aussenluftrate sichergestellt. 

▪ Ausserhalb Nutzungszeiten: Wenn die Fenster zu sind, wird über ein Lüftungsgerät die 

minimale Aussenluftrate sichergestellt. 

Bemerkung: Obwohl in SIA 180 – C.2 dies nicht gefordert wird, wird hier die Auskühlung über 

die Fensterlüftung nur dann freigegeben, wenn ein Kühlbedarf besteht und der Raum nicht 

unter den Heizsollwert auskühlt. Dies, damit ein Komfortnachweis auch über die 

Hitzeperioden hinaus erbracht werden kann. Bei Bedarf kann dieser Teil aus der 

Fensterlüftungsregelung gelöscht werden. 

• SIA 180 – C3 bzw. 382/1 – E.1 Lüftungsregelung 

 
▪ Während Betrieb: Hygienisch erforderliche Aussenluftrate 

▪ Ausserhalb Betrieb: 

• Einfache bis doppelte hygienisch erforderliche Aussenluftrate, falls 

o Raumlufttemperatur um mehr als 4 °C wärmer als die Aussenlufttemperatur 

o Raumlufttemperatur wärmer als 24 °C 

• Minimale Aussenluftrate sonst 
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6.2.3 Vorgehen bei der Komfortbewertung nach SIA 180 – C.2 bzw. SIA 382/1 – E.1 

1. Simulationsprojekt wie geplant eingeben und optimieren 

2. Im Registerblatt „Allgemein“ den korrekten Klimadatensatz („[Stationsname](normal)“) 

wählen 

Achtung: Dieser Klimadatensatz entspricht nicht automatisch dem im Registerblatt „SIA“ 

gewählten Standort. 

 

3. Falls das Lüftungskonzept im Projekt nicht mit genauem Regelbeschrieb - definiert ist: 

• Bei natürlicher Lüftung: Die natürliche Bedarfslüftung muss mit vorgeschriebenem 

Luftvolumenstrom erfolgen. Nur die Lüftung zur Kühlung der Zone darf mit dem 

Fensteröffnungsmodell simuliert werden. Deshalb wird hier eine zentrale 

Zonenregelung definiert, welche den vorgegebenen Volumenstrom über ein fiktives 

Lüftungsgerät und den freien Volumenstrom über die Fensteröffnung regelt und vom 

einen Modell zum anderen umschaltet. 

• Für alle nachzuweisenden Zonen das Zonenregelungsmakro 

„SIA 180-C.2/C.3 Fensterlüftungsregelung“ wählen. 

 
• Ein Lüftungsgerät „SIA 180 – C.1 AHU“ hinzufügen (oder bestehendes 

Lüftungsgerät damit ersetzen) und allen nachzuweisenden Zonen dieses 
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Lüftungsgerät zuordnen. 

 
• Für alle nachzuweisenden Zonen den Systemtyp des Lüftungsgeräts auf 

„Central Zone Control“ setzen. 

 
• Für alle öffenbaren Fenster in allen nachzuweisenden Zonen die 

Fensteröffnungsreglung auf „Central Zone Control“ setzen. 
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• Bei mechanischer Lüftung: 

• Für alle nachzuweisenden Zonen das lokale Lüftungsregelungsmakro 

"SIA 180-C.3 bzw. 382/1-E.1 Lüftungsregelung" wählen. 

• Im Lüftungsregelungsmakro "SIA 180-C.3 bzw. 382/1-E.1 Lüftungsregelung" 

einen gewünschten Betriebszeitplan für die mechanische Lüftungsanlage 

wählen bzw. erstellen. Voreingestellt ist ein gängiger Betriebszeitplan: Mo-

Fr, 6-18 Uhr. 

Achtung: Gemäss SIA 180 bzw. SIA 382/1 soll die Anlage 1h vor 

Nutzungsbeginn in Betreib genommen werden und am Abend 1 Stunde 

nachlaufen. In der Mittagspause soll die Anlage durchlaufen. 

 

 
4. Im Registerblatt „SIA“ den Ergebnisbericht „SIA 180 Komfortbewertung“ auswählen. 

5. Die benutzerdefinierte Simulationsperiode auf 16.April – 15.Oktober 2011 setzen. 

6. Benutzerdefinierte Simulation starten. 

 

6.2.4 Ergebnisse 

Die Ergebnisse werden nach der in SIA 180 beschriebenen Komfortbewertung ausgewertet. Siehe 

dazu das folgende Kapitel 6.3. 
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6.3 Komfortbewertung 
Die SIA Komfortbewertung findet man nach erfolgter Simulation als Ergebnisbericht unter dem 

Namen „SIA 180 Komfortbewertung“:  

 

Der thermische Komfort gilt nach SIA 180 immer dann als befriedigend, wenn die operative 

Raumtemperatur (grüne Kurve) zwischen der oberen Grenzkurve (rote Kurven) und der unteren 

Grenzkurve (blaue Kurve) liegt. 

Bemerkung: Um keine zu kalten Stunden zu erhalten, muss der Heiz-Sollwert gegenüber den 

Vorgaben in SIA 2024 bei Verwendung von idealen Heizgeräten leicht und bei Verwendung von 

realen Heizgeräten etwas mehr angehoben werden. 

 

Über die Diagrammeigenschaften kann die Darstellung des Diagramms auf Streuplot von 

Stundenwerten in Abhängigkeit des gleitenden 48-Stunden-Mittels der Aussentemperatur geändert 

werden: 
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Die Anzahl der Stunden ausserhalb der geforderten Grenzen wird zusätzlich in tabellarischer Form im 

Registerblatt „Zusammenfassung“ dargestellt. Über einen Klick auf die Boxen in den 

Spaltenüberschrift-Feldern können diese nicht eingehaltenen Stunden auch zonenweise in der 3D-

Ansicht visualisiert werden:  

 

 

 

 

 

 

Die Abkürzungen in den Spaltenüberschriften haben dabei folgende Bedeutung: 

Tabellenüberschrift Inhalt 

tot / bel alle bzw. nur die belegten Stunden werden gezählt 

heiss1 Stunden mit Top > obere Grenze SIA 180 (passive Kühlung) 

heiss2 Stunden mit Top > obere Grenze SIA 180 (aktive Kühlung) 

kühl Stunden mit Top < untere Grenze SIA 180 

 

Achtung: Da beim Nachweis des sommerlichen Wärmeschutzes nach SIA 180 C.1 die Wärmelasten in 

der Norm mit einem fixen Wert vorgegeben sind, werden diese im automatisch generierten 

Nachweis-Modell nicht über Personenlasten beschrieben. Dies führt dazu, dass es gar keine Stunden 

mit Belegung gibt. Da aber die internen Lasten hier immer aktiv sind, gelten sämtliche Stunden als 

belegte Stunden. Für die Auswertung nach SIA 180 C.1 ist deshalb die totale Anzahl der Stunden 

gültig. 
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6.4 Raumluftfeuchte und Behaglichkeit (SIA 180, Anhang C.3) 

6.4.1 Notwendige Eingaben 

Die Behaglichkeitsbewertung der Raumluftfeuchte nach SIA 180, Anhang C.3 lässt sehr viele 

Freiheiten bei den Randbedingungen. Neben dem Klimadatensatz und der Beobachtungsperiode 

wird lediglich die Regelung des Aussenluftvolumenstroms und die Regelung des Sonnenschutzes 

beschrieben. 

Die SIA 2024 Zonenvorlagen (siehe Kapitel 3) beinhalten die nach der SIA Komfortbewertung 

notwendigen minimalen und maximalen Luftvolumenströme. Die Vorlagen in Kombination mit den 

entsprechenden Lüftungsregelungen führen zur korrekten Abbildung der in den Normen 

vorgeschlagenen Volumenstromregelung. 

Bemerkung zu den vordefinierten Regelungen: Stillschweigend wird in beiden Normen 

angenommen, dass keine nach Raumluftfeuchte optimierte Regelung der Lüftung ausgeführt wird. 

Die Regelungsbeschreibungen können deshalb als Vorschlag interpretiert werden und gelten für den 

Fall, dass die Regelung nicht näher bekannt ist. Wird die geplante Regelung der Lüftung oder des 

Sonnenschutzes für die Raumluftfeuchte als relevant eingeschätzt, so ist die Lüftungsregelung 

entgegen SIA 180 der effektiven Planung anzupassen. 

 

6.4.2 Vordefinierte Regelungsmakros 

• SIA 180 – C3 Sonnenschutzregelung 

 

▪ Winter (16. Oktober – 15. April): 

• Sonnenschutz geschlossen, falls operative Raumtemperatur > 24.5 °C 

▪ Sommer: (16. April – 15. Oktober): 

• Sonnenschutz geschlossen, falls 

o Operative Raumtemperatur > untere Grenze nach SIA 180 

o Strahlung von aussen an die Fensterfläche > 200 W/m2 

Bemerkung: SIA 180 – C.3 beschreibt nur die Winterregelung und lässt die 

Sommerregelung wie bei SIA 180 – C.2 frei. Dieser Teil kann deshalb jederzeit auch 

unbegründet der geplanten Regelung angepasst werden. 
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• SIA 180 – C.2/C.3 Fensterlüftungsregelung 

 
▪ Immer (während und ausserhalb Nutzungszeiten): Die Fenster werden immer dann 

geöffnet, wenn 

• die Raumlufttemperatur am letzten Abend um 22:00 über 24 °C war und 

• die Raumlufttemperatur aktuell über dem Heizsollwert liegt und 

• die Aussenlufttemperatur tiefer liegt als die Raumlufttemperatur. 

▪ Zu Nutzungszeiten: Wenn die Fenster zu sind, wird über ein Lüftungsgerät die 

erforderliche hygiensiche Aussenluftrate sichergestellt. 

▪ Ausserhalb Nutzungszeiten: Wenn die Fenster zu sind, wird über ein Lüftungsgerät die 

minimale Aussenluftrate sichergestellt. 

Bemerkung: SIA 180 – C.3 beschreibt zur Regelung der Fensteröffnung nur, dass der 

Volumenstrom über den hygienisch erforderlichen Wert erhöht werden soll, „wenn eine 

Auskühlung erforderlich ist“. Wie dies festgestellt wird, wird nicht beschrieben. Die hier 

beschriebene Regelung macht hierzu einen Vorschlag, welcher bei Bedarf auch abgändert 

werden kann. 

• SIA 180 – C3 bzw. 382/1 – E.1 Lüftungsregelung 

 
▪ Während Betrieb: Hygienisch erforderliche Aussenluftrate 

▪ Ausserhalb Betrieb: 

• Einfache bis doppelte hygienisch erforderliche Aussenluftrate, falls 

o Raumlufttemperatur um mehr als 4 °C wärmer als die Aussenlufttemperatur 

o Raumlufttemperatur wärmer als 24 °C 

• Minimale Aussenluftrate sonst 
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6.4.3 Vorgehen bei der Komfortbewertung nach SIA 180 – C.3 bzw. SIA 382/1 – E.1 

1. Simulationsprojekt wie geplant eingeben und optimieren 

2. Im Registerblatt „Allgemein“ den korrekten Klimadatensatz („[Stationsname](normal)“) 

wählen 

Achtung: Dieser Klimadatensatz entspricht nicht automatisch dem im Registerblatt „SIA“ 

gewählten Standort 

 

3. Falls das Verschattungskonzept mit genauem Regelbeschrieb nicht im Projekt bereits 

explizite exakt definiert ist: 

• Für alle Fenster in allen zu bewertenden Zonen das Sonnenschutzregelungsmakro 

„SIA 180-C.3 Sonnenschutzregelung“ wählen und allenfalls anpassen. 
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4. Falls das Lüftungskonzept mit genauem Regelbeschrieb nicht im Projekt bereits explizite 

exakt definiert ist: 

• Bei natürlicher Lüftung: Die natürliche Bedarfslüftung muss mit vorgeschriebenem 

Luftvolumenstrom erfolgen. Nur die Lüftung zur Kühlung der Zone darf mit dem 

Fensteröffnungsmodell simuliert werden. Deshalb wird hier eine zentrale 

Zonenregelung definiert, welche den vorgegebenen Volumenstrom über ein fiktives 

Lüftungsgerät und den freien Volumenstrom über die Fensteröffnung regelt und vom 

einen Modell zum anderen umschaltet. 

• Für alle nachzuweisenden Zonen das Zonenregelungsmakro 

„SIA 180-C.2/C.3 Fensterlüftungsregelung“ wählen und allenfalls anpassen. 

 
• Ein Lüftungsgerät „SIA 180 – C.1 AHU“ hinzufügen (oder bestehendes 

Lüftungsgerät damit ersetzen) und allen nachzuweisenden Zonen dieses 

Lüftungsgerät zuordnen. 

 
• Für alle nachzuweisenden Zonen den Systemtyp des Lüftungsgeräts auf 

„Central Zone Control“ setzen. 
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• Für alle öffenbaren Fenster in allen nachzuweisenden Zonen die 

Fensteröffnungsreglung auf „Central Zone Control“ setzen. 

 
• Bei mechanischer Lüftung: 

• Für alle nachzuweisenden Zonen das lokale Lüftungsregelungsmakro 

"SIA 180 - C.3 bzw. 382/1 - E.1 Lüftungsregelung" wählen (verfügbar in der 

Pallette). 

• Im Lüftungsregelungsmakro "SIA 180 - C.3 bzw. 382/1 - E.1 Lüftungsregelung" 

einen gewünschten Betriebszeitplan für die mechanische Lüftungsanlage 

wählen bzw. erstellen. Voreingestellt ist ein gängiger Betriebszeitplan: Mo-Fr, 

6-18 Uhr. 

Achtung: Gemäss SIA 180 bzw. SIA 382/1 soll die Anlage 1h vor 

Nutzungsbeginn in Betreib genommen werden und am Abend 1 Stunde 

nachlaufen. In der Mittagspause soll die Anlage durchlaufen. 

 
5. In der Liste der Ausgabeberichte den Ergebnisbericht „Raumluftqualität“ auswählen. 

6. Die benutzerdefinierte Simulationsperiode auf 16.April – 15.Oktober 2011 setzen. 

7. Benutzerdefinierte Simulation starten. 
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6.4.4 Ergebnisse 

Die Ergebnisse werden nach den Anforderungen an die Raumluftfeuchte gemäss SIA 180, Ziffer 

3.5.1.3 und 3.5.1.4 ausgewertet.  

Die absolute Luftfeuchtigkeit kann (noch) nicht über die Standardebene ausgegeben lassen werden. 

Mit den Variablen der absoluten Feuchte der Zonenluft XHUMLOC [kg/kg] und der Dichte der 

Raumluft „rhoAir20“ [kg/m³] kann im Advanced Level ein Postprocessing erstellt werden, um die 

Ergebnisse mit dem in SIA 180, 3.5.1.5 definierten Grenzwert der volumenbezogenen 

Raumluftfeuchte zu vergleichen. 

  



IDA ICE 4.7 – Lokalisierung Schweiz 

31 
 

7 WEITERE DATEN 

7.1 Stoffwerte (Wärmeleitfähigkeit, Dichte, Wärmekapazität) 
nach der SIA-Tabelle vom 27. November 2014 mit Daten aus folgenden Quellen: 

• SN EN ISO 10456:2007, Tabellen 3 und 4 

• SN EN 1745:2012 

• SIA 279:2011, Tabelle 1 

• SIA 2001:2013 

• Andere 

7.2 Glaswerte einfaches Fenstermodell (g, , vis, U, Emissionsgrad) 
nach SIA 382/1:2007, Anhang C, Tabelle 32 

 
 


